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einzelnen Flecke fehlen bei einem 4er mir vorliegenden 
Stücke ganz. Länge ? 20 21, Spannweite 41 mm. 

Südbrasilien: Prov. San Paulo. 3. Exp. (Typus in 
der Sammlung des Verfassers). 


Der nachstehende Schlüssel sei ein Versuch, die mir 
bekannten Arten und Unterarten für eine analytische Be¬ 
stimmung zu ordnen: 

1 Vorderflügel im Verhältniss zur Länge breit; Spitzenrand 

aussen schief abgerundet.2 

Vorderflügel gestreckt, Spitzenrand innen und aussen 
gleichmässig abgerundet.4 

2 Seitenränder, der Stirn hoch und nach vorn gerichtet; 
Vorderflügel dicht und fein gefleckt 2 P. miliar in n. sp. 

- Seitenränder der Stirn niedrig, uach aussen gerichtet 3 

3 Vorderflügel mit grossen viereckigen Flecken dicht 

bedeckt. l.P. fritillaria Er. 

Wenige feine Flecken an der Wurzel der Vorder¬ 
flügel .3. P. meliehnri n. sp. 

4 Flecken in 2 von der Basis an getrennte Reihen ge¬ 
ordnet .... 4a P. phalftcnohlcs phahenoidcs (L.) 
Flecken mindestens die Basis gleichmässig bedeckend 5 

5 Zahlreiche feine Flecken.G 

— Zerstreute grosse Flecken. (4d). P. phahenoidcs parcn 

n. subsp. 

6 Im Enddrittel wenige isolirte Flecken. (4 c ).~P. phahenoidcs 

completa n. subsp. 

7 Im Enddrittel zahlreiche Flecken. (4b). P .phalacnoides 

apertn Mi:l. 


2. Ueber ostafrikanische Homopteren. 

Mit Abbildung 8. 

Nachdem Herr Oscar Nkumann mir die Bearbeitung 1 ) 


l ) Vgl.: Jacobi, A. Homopteren ans Nordost Afrika, gesammelt 
von Oscar Neumann, in: ’03, Zool. Jalirb., Abth f. System., v. 19, 
p. 761—782. Tab. 44. 1 Fig. 
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der auf seiner Reise in Ilabesch 1900 gesammelten Cikaden 
an vertraut hatte, wünschte er, dass ich eine kleine bereits 
auf seiner ersten Afrikareise 1893 zusammengebrachte 
liomopterensainmlung ebenfalls wissenscliaftlich verwertlie. 
Diese war bisher im Berliner Museum für Naturkunde auf¬ 
bewahrt und ist mir von dessen Direction gefälligerweise 
zur Benutzung ausgehändigt worden. Die Ergebnisse meiner 
Bestimmung lege ich nebst der Beschreibung einer neuen 
Art von Locris St. hiermit vor. 

Die gesammelten Thiere stammen aus eintun Gebiete, 
das wesentlich innerhalb der Grenzen von Deutsch-Ost¬ 
afrika liegt. Es erstreckt sich von Tanga durch den 
Norden der Landschaften Usegua und Unguu und weiter 
durch die Massaistej»pe nach dem Manjarasee, aus 
dessen Umgebung manche Stücke herrühren; endlich sind 
auch die Ost- und Südufer des Victoria-Njansa einbezogen. 

Da das Material zumeist aus weit verbreiteten Arten 
besteht, dürfte die Herkunftsbezeichnung „Norden von 
Deutsch-Ostafrika“ genügen, doch habe ich bei einigen 
Sp ecies den genauen Fundort angeben zu sollen geglaubt. 

1. Flutyplcura limlmlis (Kusch.) 

1 cf, 1 ?• 

2. P. inqnimita (Dist.) 

1 $ : Pangani (Mai). 

3. P. Icopardina (Dist.) 

1 cf, 1 ? • Tanga (Mai). 

4. P. veliyera Jac. 

Jacobi ’03 1. c., p. 760, tab. 44, flg. 1. 

1 $ : Majuje, Nord-Usegua (Ende Mai). 

5. P. divisa (Gum.) 

1 ?. 

Wie so manche afrikanische Singcikade hat auch diese 
Art ein viel weiteres Vorkommen als der ursprüngliche 
Fundort vermuthen liess; es reicht gegenwärtig vom Kap- 
lande bis hinauf nach der Landschaft Kalla im südlichen 
Aethiopien (Jacobi 1. c. p. 765). 

6. P. dam (A. & S.) 

1 $ : Tanga. 
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7. P. Wk. 

1 cf, 1 $• 

8. Zcinna cluvaticcps (Krscii.) 

1 cf: Manjarasec; 2 $ $ : Paugani, Korogwe (Mai). 

9. Z. pustulosa (Gerst ) 

1 $ : Manjarasec. 

10. Ilomaloceplialu mtermeäia Bol. 

4 cf, 4 $. 

Von II. cmcta (F.) durch den langen, das Pronotum 
mehr als zweimal tibertreffenden und vorn stumpfwinkligen 
Scheitel leicht zu unterscheiden. 

Die cf cf sind im Durchschnitte erheblich kleiner als 
das andere Geschlecht; die Maasse der Deckenspannung 
schwankt zwischen 25 und 34 mm. Stal (Hem. Afr., v. 4, 
p. 145) beschreibt den Costalstreifen von IL cmcta (F.) mit 
den Worten: „area costali flavescente vel vireseente“. Die 
Färbung ist aber an frischen Stücken ein eigenthtimliches 
irisirendes Spangriin, das aber in ein mattes Graugelb 
übergeht, sobald das Licht von hinten her auf jene Partie 
der Flügeldecke fällt. Eine solche optische Erscheinung 
ist bei den Ilomoptercn mit ihren meist glanzlosen, wenn 
auch lebhaften Farben ziemlich ungewöhnlich. 

11. Locris cireata Wk. 


1 Ex. 

12. L. neumanni Jac. 

Jac. 03, 1. e., p. 774, tab. 44, fig. 9. 

6 stark ausgeblichene Ex. aus dem Norden. 

13. L. ochroptera n. sp. (fig. 3.) 

Minor; nitido-nigra; tegminibus fuscis, 



plaga 


aurantiaca dimidium basale corii 


clavique occupauteu apparatum plicatorium 1 ) haud 
occupaute, apicem versus rotundata, ornatis; 
alis iufuscatis, apice, lobo anali et praesertiin 
disco pono suturam plicabilem obscurioribus, basi 
ipsa aurantiaca; abdominis disco supra au rau- 

Fig. 3. Locris^* 160 ' 

ochroptera Frons tumida, a latere visa basin versus 
Jac ii. sp. oblique convexa, parce pubescens, earina nulla. 


l ) „Apparatum plicatorium dico rugam illam basalem longitudi¬ 
nalen] tegmimim Ccrcopiäarum utrimijuc linea impressa (extcriore 
longiore quam intcriore) inclusam“. — Lueddin in: '03 1). E. Zsclir., 
p. 84. 
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Pronotum iu parte anteriore non nisi iinpressionibus qui- 
busdam, in parle posteriore punetis numerosis niiuutis 
iusculptuin. Lat. pronoti 3.5, Exp. 19 20 mm. 

Typus in Mus. Berol. et iu coli. auct. 

Die neue Art gehört zu Stals (1. c. p. 01) Abtheilung 
aa, die von kleineren Arten mit fein punktirtem Pronotum 
gebildet wird; sie ist vielleicht der L. hicroglyphica Leth. 
am nächsten verwandt, wiewohl von ganz anderer Zeiclmuug. 
2 Ex. 

14. Ptyclus flavcsccns (Fun.) 

15 Ex. in allen von Stal (Hem. Afr., v. 4, p. 70 -71) 

aufgeführten Abstufungen der Zeichnung. 

15. P. grossus (Fnn.) 

13 Ex., wovon eius von Stäls (1. c. j). 71 72) 

var. a. die übrigen von var. b. 

10. Poophilus terrenas (Wk.) 

P. mnbrosas Stl. 1. c. ]). 74. 

1 Ex. 

17. Leptoccntrus altifrons (Wk.) 

L. los (Sign.) 

„ „ St l 1. c. p. 90. 

1 Ex.: Tanga. 

18. Oxyrrliacläs tamndas (Fun.) 

2 Imagines, 14 Nymphen. 

Die Grundfarbe ist viel dunkler als gewöhnlich, fast 
schwarz. 

Der Scheitel der Nymphe ist seitlich unter den Augen 
mit zwei kurzen kegelförmigen Spitzen, oben am Hinter¬ 
rande mit zwei wagerechten und schief nach aussen ste¬ 
henden Dornen bewehrt. Das Pronotum trägt einen senk¬ 
rechten kräftigen Stachel und hinten einen dem Abdomen 
flach aufliegenden, abgeplattet-kegelförmigen kurzen Zapfen. 
Die dorsalen Platten des Hinterleibes verlängern sich seit¬ 
lich iu kurze Stacheln, das letzte Segment in eine Röhre 
von etwa einem Drittel der Länge des Abdomens. Von 
Farbe ist die Nymphe schwarzbraun, der kurze Zapfen des 
Pronotums und zwei neben dem senkrechten Stachel be- 
findliche runde Schwielen sind rostgelb. 


